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Vorbemerkung
In der Vorbemerkung ZUT Darstellung der „Metanoetik“ ANABES kündigte

der Autor „  1s Ergänzung plant der Verfasser einen zweıten Aulsatz, der
Tanabes Interpretation des Kyogyoöshinshö Shinrans vorstellt und damıit
einem konkreten Beispıiel zeıgt, welche Bedeutung Tanabes Metanoetik für dıe
Relıgionen, die Relıig1onswissenschait, die T'heologien, die Religionsphilosophie
besıtzt. Idieser zweıte Autsatz wiırd sıch auf dıe Kapıtel un VO:  - Tanabes
‚Philosophie als Metanoetik‘ stutzen“ (vgl. diese Zeitschrift 1981, 2’ 121)

Im vorlıegenden Aufsatz 111 1U  - der Verfasser seın Versprechen ertüllen.
/Zunachst sollen SHINRAN und se1ın Hauptwerk, das Kyogyoshinsho, UuUrz VO1-

gestellt werden: als eıl Es folgen dıe Darstellung der Tre1l Versprechen
Amıda-Buddhas (nach Kapıtel der „Philosophie als Metanoetik“ T’ANABES)
un! dıe Darstellung der drei Glaubenshaltungen (nach Kapıtel der „Phiılo-
sophıe als Metanoetik“ VO  w JTANABE): als eıl und dıeses Autsatzes. Zum
Schlufß wiıird ANABES Sıcht der rel Versprechen Amıda-Buddhas und der dreı
Glaubenshaltungen 1n iıhrer Bedeutung für unNns heute beurteilt: eıl

SHINRAN UN  w SEIN HAUPTWERK KYOGYOSHINSHO

SHINRAN (1173—1262) WarTr chüler VO  - HONEN € 133—121é) und wurde
durch die Radıkalisıerung der Amiıda- Iheologıe HONnNENsS ZU (Gründer
der „Wahren Relıgionsgemeinschaft UO: Reinen Land“ ( Jodoshinshü).
Während HöNnEeEn 1n seiner JIheologie und Praxıs des Glaubens Amida-
Buddha noch Reste des Eigenkraft-Denkens (Jjirıki) zeıgt, betont SHINRAN
in er arheıt, daflß die rlösung des Menschen alleın durch die Fremd-
kraftt (tarıki), durch Amida-Buddha verwirklicht wird.

Wie HöNnNENn erhijelt auch SHINRAN ın seiner Jugend die gewöhnliıche
Mönchsausbildung der Tendai-Gemeinschait auf dem Berg Hiei beı
Kyoto Dort lernte er ıcht 11UI die überlieferten Schriften des Mahäyana-
Buddhismus durch und durch kennen, sondern zeichnete sıch auch ın der
Verrichtung der lıturgischen und aszetischen Übungen des Tendai-Bud-
h1ısmus A us. In SHINRANS Religiosıtat verbanden sich das leidenschaft-
lııche Verlangen nach der wahren Lehre und der wahren Praxis unter al
den vielen alschen Lehren un: Praktiken seiner eıt mıiıt einem ehrlıchen
Bewußftsein der eigenen Ohnmacht und Sündhaftigkeit TOLZ größter
moralischer Anstrengung.

In Verzweiflung uüber seinen vergeblichen Kamp{ rlösung stieg
SHINRAN O1 VO Mönchsberg Hıe1l hiınunter 1ın dıe Kaıserstadt Kyoto
und schloß sıch nach einer eıt einsamen Betens HöNnEn d der dem olk
den Weg ZUT rlösung durch den Glauben das Erlösungswirken
Amida-Buddhas verkündete. Im Unterschied HONEN ab SHINRAN 36
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doch dıe monchiıische Lebensweise Sanz auf, heiratete ESHINNI und ergriff
einen weltliıchen Beruft. Wegen der Verbreitung des Amıda-Glaubens
und der Praxis der Anrufung des Namens Amıdas durch das Nembutsu
„Namu-Amida-Butsu“: SI nehme me1lne Zuflucht dır, mM1da-
Buddha”) wurden HONEN. SHINRAN und andere Amıda-Gläubige VO  - den
Tenda:ı-Mönchen be1 den eNOrden angeklagt un A4UsSs KyOto verbannt.
Von 207 bıs 19243 SHINRAN als Verbannter ın der TOVINZ KEchigo
Nach seiner Begnadıiıgung reiste SHINRAN ın Ust- Japan Kanto) umher
un: predigte den Amiıda-Glauben und dıie Praxıs des Nembultsu als eE1N-
zıgen Weg ZALT: rlösung 1n dieser Endzeit (mappo).* Im Jahre 9235 kehrte
SHINRAN nach Kyoto zuruück und wıdmete sıch bis seinem 1od dem
redigen und Schreiben.

Die Urtfassung se1Nes Hauptwerks Kyögyoshınsho vollendete SHINRAN
ohl 1m Jahre 1224 och auch spater verbesserte und erganzte das
Manuskript noch oft Der volle offizielle 116 des Werks lautet: Ken
70do shıinzıtsu RyO-gyö-Shö mONTUL („Sammlung VO  - Jlexten, we die
wahre Lehre-Praxis-Erleuchtung des Reinen Landes erläutern”). In die-
SCI1H offiziellen 'Titel tehlt der Hınweis auf den Glauben (shin) der ıinner-
halb des Werks 1n einem eigenen el dargeste und in der nach
SHINRANS eıt eingebürgerten Kurztform des Titels ausdruücklich erwahnt
wird: Kyogyöshiınshöo. Die ausdrückliche Krwahnung des Glaubens (S/227)
1im Titel ergab sıch ıcht hne Grund VO  - selbst Denn der el VO
Glauben nthalt das Neue, das SHINRAN as! hatte Die Hormel
Kyö-gyö-shö („Lehre-Praxis-Erleuchtung“ oder „Erlösung”“) stammt ıcht
VO  - SHINRAN. Schon ange VOT SHINRAN wurde s1e benutzt, die Je-
weılıge theologische Eıgenart einer buddhistischen Gemeinschaft damit

kennzeichnen. Je nachdem. W as dabei als „‚Lehre“, „Praxıs” und e
leuchtung“ hineingedeutet wurde, erga sıch 1ne andere theologische
Rıchtung Auch die Erwahnung des Glaubens shin) INM! miıt —
deren Gliedern der kormel kam schon VOT SHINRAN VO  } Im Zen-Bud-
dhısmus WarTr ZU Beispiel diıe Kormel Shin-ZyOo-Shö („Glaube-Praxis-
Krleuchtung”, ohne FKrwähnung der „Lehre“ kyo) uüublich icht hne
Grund kehrt die iın der Jödoshinshuü SHINRANS ublıche Formel Kyo-gyö-
hıin-sho aber die Reihenfolge VO  - Glaube und Praxıs ın „Praxıs-
Glaube“. Sie unterscheidet sıch dadurch VO Zen-Buddhismus.

Das Hauptwerk SHINRANS NUnN, das K yogyöshinshö, esteht Aaus sechs
Teilen:

Die Erläuterung der wahren Lehre
Die Krlauterung der wahren Praxıs
Die Krlauterung des wahren Glaubens
Die Erlaäuterung der wahren Erleuchtung
Die Erläuterung des wahren Buddhalandes

Endzeit (map darüber (senaueres weıter unten.
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Die Erläuterung des an des Erscheinungsleibs (des Amıiıda-
Buddha)*

Die sechs eıle des K yogyöshınsho bestehen hauptsächlich Aaus Lala
aten Aaus budchistischen Sutren, Sutren-Kommentaren un: Nachfolge-
Kommentaren. Entscheidend ist €1 dıe Auswahl, die SHINRAN MRGEHB
und se1ne Bewertung der ausgewahlten Zaıtate. urch fortschreitendes
Ausschließen gelangt ZUT Nembutsu-Praxis als dem USdTUuC| des
Fremdkraft-Glaubens, der alleın die rlösung vermittelt, ja selber schon
die rlösung darstellt Insgesamt emerkt 1119} be1 SHINRAN die Neigung,
VO  j den drei Sutren, welche dıe Grundlage des Amiıda-Buddhismus bıl-
den, namlıch VO Daimur yojJuk yo, Amıdakyo und Kammur yoJjukRyo,} das
erste Sutra betonen und 1n seinem Sınn die beiden anderen inter-
pretieren.

Die ersten vIier TVeıle des Hauptwerks SHINRANS werden durch diıe
Formel Kyögyoöshınsho zusammengefaßt. Kyö-(„Lehre”) meıint €1 nach
SHINRAN das „Größere Sutra VOIN Reinen Land“ (DaimuryoJukyo). Er
betrachtet als die für die Menschen in der Endzeıt verbindliche, wahre
Lehre ZUT Erlangung der Erleuchtung bzw rlösung. GyOö-(„Praxıis”) be-
deutet dıe gläubige Anrufung des Namens des Amıda-Buddha 1mM
Nembutsu. Shin-(„Glaube“) bedeutet das Siıch-auf-die-Kraft-Amidas-
Verlassen, das sıch 1mM Nembultsu ausdruückt. Shö-(„Erleuchtung“) bedeutet
die Erlangung des Satorı DbZw. 1n den Worten der Jödoshinshu der AT
lösung” als der Frucht VO  - Lehre-Praxıs-Glaube- (Äyogyöshın
Diese rlösung WIT 1ın der Sprache der Jödoshinshü auch als „Geburt
und Wohnen 1mM Reinen Land des Amıda-Buddha beschrieben. Die oben
genannten Bestimmungen für den Inhalt VO  - „Praxıs-Glaube-Erleuch-
tung“ gyöshinshö) entwickelt SHINRAN alle Aaus der „Lehre (RyO)
des „Größeren Sutra VO Reinen an (Daimur yojJukyo).

Der fünfte Teıil des Kyögyöshinshö, „Die Erläuterung des wahren
Buddhalandes“ beschreibt das iıdeale Reine Land als Ziel der Menschen.
Der sechste Teıl, „Die Erläuterung des an des Erscheinungsleibs” unter-
scheidet sıch 1ın seiner theologıischen FEbene VO  - en VOTANSCSANSCNECN
Teilen. Während jene das eıl beschreiben, stellt dieser eil das Un-
heil dar, das Diesseits un: SHINRANS relıg1ösen Weg 1n dieser lendzeit-lıchen Welt.

Das and des Erscheinungsleibes des Amida-Buddha ist dıese NSCTC Welt,
das Diesseits, die Unheilswelt. Der Erscheinungsleib des Amida-Buddha ın dieser
Unheilswelt ist Höz6ö-Bosatsu.
3 Daimuryoöjukyo das Größere Sutra VO Reinen and Larger Sukhavatiı-
vyuüha-sutra. Amıdakyo das Kleinere Sütra VOINn Reinen and S5maller
Sukhävati-vyuha-sutra. Kammuryöjukyo das Meditationssuütra Amaitäyur-
dhyana-sutra.

Nach einer anderen theologischen Deutung des Kyogyöshıinshö geht $3O dem
kyogyöshin OTaus Die verwirklichte Erlösung begründet 1ın diıeser endzeıtlichen
Welt die Lehre, dıe Praxis, den Glauben.
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Am Anfang des ersten Teıls („Erläuterung der wahren Lehre”) macht
SHINRAN 1ne grundlegende Unterscheidung, die sich auf alle anderen
Teıle auswirkt: unterscheidet die „Verdienstübertragung”“ (ekO  — W1€e

sS$1e versteht, VO Verständnis der Verdienstübertragung des Budchis-
11US5 VOT ıhm. Vor SHINRAN ezog 160028  - das Wort ek6 auf die Übertragung
der relıg10sen Verdienste, welche sich die Menschen 1m Laufe ihres 1 e
bens durch die Praxıs bestimmter relig10ser Übungen erworben aben.,
auf iıhre eıgene Erlösungssituation. urch die relıg10sen UÜbungen VCI-
diente sıch der Mensch die eigene rlösung, indem se1ine Verdienste
Buddha aufopferte. Be] SHINRAN ingegen meınt eRO die Übertragung
der Verdienste des Amiıda-Buddha auf die enschen, 1Iso 1ne Ver-
dıenstubertragung 1n umgekehrter Rıchtung. Zusatzlich unterscheidet
SHINRAN zwıschen 0s0-ek6 un! geENSO-ECRO. Osö-ekhoö meıint den Aspekt
des Aufstiegs oder Hınwegs des Hözo6o-Bosatsu® 1NSs Reıine Land (+ensö-
ek6O bezeıichnet den Abstieg oder den Rückweg des Hoözo-Bosatsu, der Nu
ZU) Amıda-Buddha geworden ist un: sıch bemuüuht, die Menschen
erlösen, 1n se1n Reines Land olen. Gensö-eko bedeutet dıe ber-
tragung der 1n Osö-ekö gesammelten Verdienste des Amıda-Buddha auf
die erlösenden Menschen. Amida-Buddhas gensö-eko ermöglıcht den
Auifstieg oder Hınweg der Menschen 1Ns Reine Land (0sO-ekö der Men-
en Darum kann INa  , formulieren: Abstieg Auifstieg. Der Abstieg
des Amida-Buddha bewirkt gleichzeitig den Auifstieg der Menschen.

SHINRAN ist der Überzeugung, daß 1n der angebrochenen Endzeiıt kein
Mensch ZUrTr rlösung elangt außer durch dıe na des Amiıda-Buddha
Selbst der Glaube ist den Gläubigen VO  - Amıda-Buddha geschenkt, ist
keine eigene Leistung der Gläubigen. Der Glaube Amiıda-Buddha
druckt sıch 1m Namu-Amida-Butsu (1m embutsu) AUuUS Wie kein Mensch
siıch den Glauben Amida-Buddha geben kann, kann auch keiner AUS

eigener Kraft das Nembutsu rezıtieren. Findet sıch eın Mensch das
Nembutsu rezitierend VOTF, ist durch Amida-Buddha 1n das ewıge
Namu-Amida-Butsu hineingenommen, das alle Buddchas rezıitieren. Darum
WIT'! das Namu-Amida-Butsu des Gläubigen ZU) ank für die ıhm
schon verwirklichte rlösung durch Amıda-Buddha Das Namu-Amida-
Butsu des Gläubigen ist jedenfalls keine Bıtte, sondern ank un Freude
uber Empfangenes.

Im folgenden eıl stehen dreı Versprechen Amiıda-Buddhas dıe
Menschen 1mM Vordergrund. Die drei Versprechen (sangan) Nr 19., 20
un tellen nach SHINRAN den Höhepunkt der Versprechen des
0zo-Bosatsu dar Das Versprechen kündigt demjJjenıgen dıe Erlösung

Hözoö-Bosatsu Dharmäkara Bodhisattva. Dharmäkara WarTr der Legende
nach eın indiıscher König, der Mönch wurde. Als Mönch uüubte alle erlösungs-
wirksamen relıg1ösen Werke auf vollkommene Weise Bevor die Erleuchtung
erlangte und Amida-Buddha wurde, gab 45 Versprechen /ABRE Erlösung der
Lebewesen ab Die drei wichtigsten Versprechen SIN nach SHINRAN das 1
un! aas Sıehe dazu weıter unten!
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1im Reinen Land d der die tradıtionellen buddhistischen relıg10sen
UÜbungen verrichtet, z. B Sutrenrezitation, Meditatıon, Kasteiung USW.
Das 20 Versprechen reduziert die erlösungswirksamen Übungen auf die
Anrufung des Namens Amida-Buddhas (d.h auf das Nembutsu). Dabei
wird das Nembutsu noch als Eigenkrait-Nembutsu verstanden. Das
Versprechen stellt den eigentlichen Erlösungsweg des Fremdkraft-
Nembutsu dar, das Nembultsu, das Amıda-Buddha selber spricht,
den Glauben, den Amıda-Buddha dem Gläubigen schenkt.® Im etzten
eıl se1nes Kyogyoöshınsho, der VO  - der erlösungsbedürftigen endzeıt-
liıchen weltlichen Exiıstenz des Menschen handelt, beschreibt SHINRAN, W1€e

selber VO  - der Relıigiosıtat 1mMm Sınn des Versprechens uüuber dıe des
20 Versprechens 1in den Fremdkrafift-Glauben des Versprechens g..
führt wurde. Dieses Ineinandermuüunden des 1n das un des
in das Versprechen CNNCHN dıe Kommentatoren des Kyögyoöshınsho:
sangan-Lennyu.

Im folgenden eil WIT': die Deutung ] ANABES für die drei Glaubens-
haltungen, dıe SHINRAN als omente des Glaubens 1m Sinn des Ver-
sprechens entwickelt, 1mM Vordergrund stehen. Diese drei Glaubenshal-
tungen (sanshın) beziehen sıch also nıcht auf alle dreı oben genannten
Versprechen, W1€e INnNnan meıiınen könnte, sondern 11UT auf iıhren Hoöhepunkt,
das Versprechen, auf den Fremdkraft-Glauben und die Analyse
se1iner omente. Diese Analyse des aubens 1n seinen dreı Momenten
CNHNNCN die Gelehrten der Jödoshinshu: sanshın-shaku.

DIE DREI VERSPRECHEN AMIDA-BUDDHAS ACH 1 ANABE
T ANABE diskutiert dıe Dialektik der dre1 Versprechen Amıiıdas 1im Ka-
pıtel seiner „Philosophie als Metanoetik“, dessen 'Titel lautet: „Das
Ineinandermünden der dreı Versprechen AÄAmıiıdas nach der 1 heorie Shın-
LAans und die Sicht der Metanoetik als des absoluten Rückwegs. ””

Nach einem Exkurs über PASCAL'S Religionsphilosophiıe und die
der Metano1na® in iıhr wendet sıch TANABE der Religionsphilosophie
SHINRANS und sucht die der Metano1ı1a in dem Hauptwerk
SHINRANS, dem Kyögyöshınsho.

SHINRAN beschreibt dıe en VO 19. Versprechen ZUuU 20. Verspre-
chen 1m etzten eıl des Kyogyöshınshoö auf dem Hintergrund seiner End-
zeit-Lehre. Gegenstand des etzten Teils ist ja „das Land des Erschei-

ahrend bei HOöNnEN noch dıe Zahl der wirklich mıiıt dem Munde rezıtierten
Nembautsu eiNe Rolle spielte (man erzahlt, HOöNEN habe täglıch 60 000mal das
Nembautsu wiederholt), interpretiert SHINRAN alle Sütren, dıe VO Nembautsu
reden, 5! dafß letztlich der innere Akt des Glaubens genugt, wobe1l dieser AAKt-
keine Leistung des Gläubigen darstellt.

Mit „Rückweg“ ist hıer der Aspekt des gensOö-eEkR0 (vgl. oben) gemeınt. Aller-
dings tragt dieser „Rückweg” nıcht mehr den Namen Amidas bei TANABE.
Vgl T ANABE HA JIME ZENSHU, and 9,

Über dıe Metanoia: vgl ZM  y 1981, D: 121— 138
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nungsleibs” Amidas, diese bn Welt, dıe Welt des Relatıven. In
ihrer Eigenschaft als Akand des Erscheinungsleibs” (keshindo) Amidas,
der eın Miıttel Amıidas ZUT rlösung der Menschen darstellt, gewınnt dıe
Welt des Relativen ebentalls dıe Qualität e1nes „Erlösungsmittels”
höben) Doch s1e wird durch einen Prozeiß ständıg tortschreitender Eint-
fernung VO Buddha und seiner Lehre bestimmt. Dıie ersten tüunthundert
Jahre VO Auftreten des SIDDHARTA (3AUTAMA BUDDHA ab gelten als
Periode der „Rechten Lehre (shOöOö) In ihr ist die TE ‚yo allen
offenbar. Es gibt rechte Praxıs der TE (gyO), rechten Glauben ıNn
und rechte Erleuchtung (shO) Es ist die eıt der Heiligen und Weisen.
Die nachsten ausend Jahre gelten als die Periode der „Nachahmung der
Lehre“ (zöb0) In ihr ist die rechte Praxıs, der rechte Glaube und dje
rechte Erleuchtung verlorengegangen. Es g1ibt keine Heıligen und Weıiısen
mehr. Die: darauffolgenden zehntausend a  TE gelten als dıe Periode
der „Letzten TE (mappo) Jetzt sınd die rechte ehre, die rechte
Praxis. der rechte Glaube, die rechte Erleuchtung vollig verlorengegangen.
Die Welt versinkt 1n Unwissenheıt un:! Bosheit.?

Der einzıge der Endzeıt entsprechende Weg ZUT rlösung ist der Weg
des Fremdkrait-Nembutsu, 1n den SHINRAN selbst eingeführt wurde, nach-
dem den Weg der vielen Übungen (als Tendaı-Mönch) und den Werg
des Eigenkraft-Nembutsu (als Höngen-Anhänger) bıs ZUT Verzweiflung
geübt hatte Der Weg der vielen UÜbungen wiıird durch das Erlösungs-
versprechen Amıiıdas emp{fohlen. Der Weg des Eigenkraft-Nembutsu wird
1m 20. Versprechen verkündet. Der Weg des Fremdkratt-Nembutsu wiıird
durch das Versprechen gefordert.

Der Text des Versprechens lautet:
„Wenn die Lebewesen der echn Himmelsrichtungen WCNnNn ıch dıe erste Er-

leuchtung (bodhi) erlangt habe den Wunsch nach Bodhi erwecken, alle
und mıiıt lauterstem Herzen wünschen, 1n meinem

and geboren werden, und WENN ıch nicht in der Stunde ihres Todes VOTL

ihnen erscheine mıiıt meınem Gefolge, dann 11l ıch das höchste, voll-
kommene Wissen nıe erreichen.“

Der Text des 20 Versprechens lautet:
„ Wenn die Lebewesen der zehn Hımmelsrichtungen WeEenNn ıch die erste

Erleuchtung (bodhi) erlangt habe ihre Ge-
danken auf meın and richten, dıe Wurzel aller 41 ugenden” pflan-
f A un! SanzZ lauter wünschen, dadurch 1n meinem and geboren werden,
und WEenNnn S1e diıeses jel nıcht erreichen, ann 11 ich das höchste, vollkom-
IBNCINC Wissen nıe erreichen.“

Es g1ıbt verschiedene andere Zahlenangaben für dıie Zeıitperioden.
„ Wurzel aller Jugenden”: Nach der Interpretation SHINRANS ist die „ Wurzel”

1er der Name Amida-Buddhas, der vorher genannt wird. Die „Wurzel aller
Tugenden pflanzen” bedeutet ann den Namen Amida-Buddhas rufen, das
Nembutsu rufen.
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Der Jext des Versprechens lautet:
„Wenn dıe Lebewesen der zehn Himmelsrichtungen WECNN ıch dıe erste

Erleuchtung (bo  2) erlangt habe iıhr Herz Fa a freudig
mıch glauben und wünschen, 1n meınem and geboren
werden, un! bıs zehnmal (meinen Namen) rufen, und WCIL1LL
S1€e nıcht (dor geboren werden, dann 111 iıch das höchste, vollkommene Wissen
sambodhi nıe erreichen. Ausgenommen sSınd jedoch diejenıgen, welche die Fünt
odsünden begangen un! die Rechte Lehre geschmäht haben.“11 (Nach The
Shinshu Seıuten, Honolulu, 1961, 19f.)

Indem SHINRAN 1mMm etzten Teil des Kyogyoshinsho seinen eigenen relı-
g10sen Weg VO 19. Versprechen uüuber das 20. Versprechen vA 18. Ver-
sprechen beschreibt und das 18. Versprechen als den einzıgen Weg /AÄSBB

rlösung 1n der Kndzeit darstellt, krıitisiert die beiden ersten Ab-
schnitte sSe1INES relıg10sen Lebens und gleichzeitig kritisıert seine e1ıt-
9 die sıch mıt Praktiken abgeben, die der angebrochenen End-
zeıt iıcht entsprechen.

TANABE sıeht 1n dieser Kritik der Religiositat des und der des
Versprechens eiınen Ausdruck der 1n SHINRAN staändıg wirkenden Me-

tanoıa. SHINRAN praktizıere die eue und rufe /ÄHDE Praxis der eue auf.
Ja SHINRAN bereue ıcht 11UT se1ne VETSANSCHECN Lebensabschnitte mıt
ihren verfehlten relıg10sen Übungen der Eigenkrait, sondern bereue auch
StTEeis seINE Unfaäahigkeıt, die Forderung des 18. Versprechens nach dem
Fremdkratt-Nembutsu erfüllen. Der Mensch bleibe ımmer unfähig, den
Fremdkraft-Glauben verwirklichen. Dieser Unfähigkeit egenuber se1
immer Metano1a gefordert.

W ährend SHINRAN die Reihenfolge der drei Versprechen und der ihnen
entsprechenden Religiositat schildert, W1€e sS1e erlebt hatte, also in
der historıschen Reihenfolge VO über das ZU 18. Versprechen,
enttaltet T ANABE tolgende Dialektik der drei Versprechen und der ihnen
entsprechenden Relıigiositäat:

Die Periodisierung der Geschichte ın dreı aufeinanderfolgende Perio-
den des Buddhismus (sh00ö, z000, mappö) entmythologisiert T’ANABE.
Für ıhn ist immer Endzeıt (mappo), immer ıst Unheilszeıt eıt bedeutet
für ıh ew1ges Jetzt Stets ist Gegenwart. €s, Was vorauslıegt, und
alles, W Aas nachfolgt, wird als Moment der Gegenwart ertaßt. Alles ist
Gegenwart.

Den einmalıgen, indıyıduellen relıg10sen Reifeprozeßß, den SHINRAN
psychisch durchmacht, betrachtet TL ANABE als immer und uberall wıeder-
holbar, Ja als wıederholen Dabei kehrt sich regelmäßig die Reihen-
folze der durchlaufenen Versprechen auch VO über das () ZUuU
19 Versprechen.
11 „Fünf 1odsünden” Es g1ibt verschiedene Aufzählungen. Meist Vater-
mord, Muttermord, Tötung eınes Arhats (eines hinayana-buddhistischen
Heiligen), Verursachung VO  } Spaltung der buddhıistischen Gemeinschaft, Ver-
gießen des Blutes Buddhas. Auf das Problem dieser Klausel („Ausgenom-
men“) brauchen WITr 1n unserem Zusammenhang nıcht einzugehen.
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[ ANABE nennt dıe Stufe des und diejenıige des Versprechens die
abstrakten Stufen der Dialektik der drei Versprechen., während das
Versprechen dıe konkrete Stufe darstellt. Die abstrakten Stufen sınd als
Vermittlungen der konkreten ulie relıg10s berechtigt, ja notwendig. Das

und das Versprechen und die ıhnen entsprechende Religiosität Dil
den nach T’ANABE nıcht bloß scheinbare der blofß auf ine bestimmte
eıt begrenzte relıig10se Wege, sondern wahre Wege der Religiosität, dıe
notwendig Sind, insofern sS1e durch dıe In ıhnen wirkende Dynamiık J6
weıls /ASER Metano1ı1a führen und damıiıt AT näachsten dialektischen Stufe,
schliefßlich ZUT Stufe des 18. Versprechens. Die relıgiösen Wege des
und 20 Versprechens weılsen über sich jJeweıls hınaus.

T ’ANABE sicht diese Dialektik der drei Versprechen des Amıda-Buddha
und der iıhnen entsprechenden Religiosität vertikal geordnet: die dialek-
tischen Bewegung begıinnt unten miıt dem Versprechen und steigt über
das 20. Versprechen nach oben ZU 18. Versprechen och gleichzeitig
läuft dıe Gegenbewegung nach unten, VO üuber das zurück um

19. Versprechen. Die abwärtsfallende Gegenbewegung symbolısıert den
staändıgen Rücktfall Während die aufwaärtssteigende Bewegung die stan-
dıige Metanoıia 1mM Bezug auf diesen relig1ösen Rücktall darstellt.

Man stelle sıch einen Schwimmer der Oberfläche des ()zeans VOT.
Die Oberfläche des (O)zeans entspricht der Stufe des Versprechens
(SHINRAN spricht manchmal VO „Meer“ der Gnade Amıda Buddhas).
Der Schwimmer kann sıch der Obertfläche Ur halten, WCII1N sıch
mıiıt Händen un! Füßen den staändıgen Sog seiner Schwerkraft
wehrt. och ach T’ANABE g1ibt für den Schwimmer kein ıch-Halten
mıiıt eıigener Kraft Das Sıch- Wehren ist erfolglos. Der Schwimmer sinkt
ıimmer wıeder nach unten, während gleichzeitig VO  - einer remden
Kraft nach oben SCZOSCHN wiırd. Diese fremde Kraftt heißt 1n der Sprache
der Jödoshinshü „Amıda-Buddha“, 1n der Sprache [ ANABES „absolutes
Nıchts“ (zettaı mu) [Diese fremde Kraft realisıert der Mensch 1n der
Metanoia, 1n seliner ständıgen Keue.!*

Nach ] ANABE ist darum die Metanoia „der ansıchmalßige Hintergrund”
des Glaubens 1m Sinne SHINRANS. Sie ist „das für u1s Erste“. Für [ ANABE
gilt es ist etanoja.“1B

TANABE g1bt War L dafß der 'Lext des Kyögyöshinshoö VO  - der Me-
tanoıa (zange oder manchmal auch zankı) LUr wenıgen tellen Spr1
un dafß ıhr 1m Kyögyoöshınshö nıcht ausdruücklich diese allesbegruündende

zugeschrieben wird, W1e tue. och T ANABE meınt, SHINRANS
Leben, seıne Bekehrungsgeschichte und dıe Selbstbekenntnisse. die ZW1-
schen den lehrhaften Texten des Kyögyöshinshö WIE Vulkan-Eruptionen
hervorschießen, geben Zeugn1s VO  ; der Bedeutung der Metanoia auch

„realisiert”: hier 1im 1nnn des englischen to realize („verwirklichen“ und
„diese Verwirklichung ın sıch erfassen“, „1N sıch realisieren“).

Vgl TANABE HA JIME ZENSHU, and 9, Seite 20R ZDER Man vergleiche für
diese e 1 Zitate die angegebenen Seiten.
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für SHINRAN als relig10sen Menschen und als Religionsphilosophen bzw.
buddhistischen Theologen. Er, JT’ANABE, habe NUur 4a15 Licht gehoben, W as
SHINRAN selber nıcht bewußt War da{fß seine Religion eın Weg der
Praxıs der Metanoıua darstellt, und daß se1in Hauptwerk Kyögyöshinsho
dıe Phiılosophıiıe diıeses Wegs der eue bıldet, also die Metanoetik.

DIE REI (GLAUBENSHALTUNGEN ACH TANABE
T ANABE SeLiz sıch 1m Kapıtel seiner „Phılosophie als Metanoetik“

miıt der Interpretation der drei Glaubenshaltungen (sanshın) auseiınander,
die be1 SHINRAN als Ursache der Erlösung angegeben findet.1* T ANABES
Absıcht ıst auch hier, die der etanola herauszugeben, die SHINRAN
WAar der Sache nach praktiziere, aber ıcht 1n Worte gefaßt habe In
diesem Sınn 111 T ANABE den Titel se1nes apıtels verstanden wI1ssen:
„Die Metanoetik 1mM Kommentar des Kyögyöshinsho SHINRANS den
drei Glaubenshaltungen.“!®

ıcht 1Ur nach ANABES Meınung, sondern auch nach der Ansıcht der
Gelehrten der Relıgionsgemeınschait Jödoshinshu stellt SHINRANS Kom-
mentar den dre1 Glaubenshaltungen den Kern des gesamten Kyoözyo-
hınsho dar, weıl darın die Dialektik des Glaubensbewußtsein /A3R Aus-
druck kommt.

SHINRANS Kommentar den dre1 Glaubenshaltungen entzundete sıch
der Lektüre des Kommentars des ZENDO 613—681) ZU Kam:-

mur yOJuRyO Kgngyö).
ZENDO hatte 1m Kangzyo tolgenden Text uber den Glauben entdeckt:
„ Wenn eiınes VO  =) den Lebewesen ın jenem and geboren werden wunscht

und die dre1ı Arten des Glaubens erweckt, wırd 1 Reinen and geboren WCI-
den. Was ist mıiıt diesen Drei gemeınt” Erstens shıijöshın der autere Glaube, wel-
tens zınshın der tiefe Glaube, drıttens ekohotsuganshın der Glaube 1m Bezug
auf dıe Übertragung der Verdienste un! dıe Erweckung des Verlangens nach
der Geburt 1m Reinen and Derjenige, welcher diese dreı Glaubenshaltungen
besitzt, wiıird gewiß 1ın jenem and geboren werden. 16

ZENDO interpretierte dann diıesen Text folgendermaßen: Die Erlösung
des Menschen beruht alleın auf dem Urversprechen des Amida-Buddha
(das 1m Versprechen ZuUu USdTrTuC kommt) Sein AaNZCS Herz
auftf die Kraft dieses Urversprechens setzen, ist Glaube
och dieser Glaube ist 1n drei omente aufgeteilt: erstens 1in den
lauteren Glauben (sh17öshin), der dıe Wahrhaftigkeit und Reinheit
der kte glaubt, welche das VErSANSCHNC Selbst mıt dem Leib, dem
Mund un: dem Herzen Vo  rachte:; zweıtens ın den tiefen Glauben
(1inshin), der darın besteht, dafiß das gegenwartıge Selbst sıch vollstän-
dıg auf die Erlösungskraft des Amida-Buddha verläßt: drıttens 1n
14 Im und eıl des Kyogyoshinsho.

Vgl [ ANABE HA JIME ZENSHU, and 97
16 Hier nach T’ANABE HA JIME ZENSHU, and 99 DA

285



den Glauben ezuglı der Übertragung der Verdienste un! die Er-
weckung des Verlangens nach der Geburt Reinen Land (eRONOLsugan-
shin), der darın besteht, da{fß das zukünitige Selbst die Übertragung der
(eigenen) Verdienste und dıe Erlösungswirksamkeit des (eigenen) Ver-
angens nach Geburt ı Reinen Land glaubt.

Mit anderen Worten: sh1jöshın ezieht sıch auf dıe S Vergangen-
heit ezieht sıch auf dıe CISCHC Gegenwart eköhotsuganshin be-
zieht sıch auf die CISCHC Zukunft

Innerhalb des tiefen Glaubens zınshın unterschied ZENDO nach einma|l
ZWCC1I omente Rı jınshın un h6 zınshın Kı NO 1ınshın bedeutet
den Glauben dıe CISCHNC Seinsweise (R2) INa  - weiß (GJauben,
dafß INa  - C1MC Süunder ist C100 dem Kreislauf VO  - en und lIod Ausge-
lieferter „ der mıt CISCNCT Kraft ıcht entfliehen kann das bedeutet
kein eılıger un: Weıser WIC dıe Praktikanten des und ) Ver-
sprechens, sondern C111 gewöhnlicher Mensch“ bompu) Hö nınshın
bedeutet glaubıg dıe Versprechen verkündete Erlösungstätigkeit
Amıda Buddhas auf sich beziehen

ZENDO betrachtete WIC spater auch SHINRAN eıt als End-
eıt und den Weg des Nembutsu als Weg ZUT Erlösung Er
sah CISCNC Erlösung Namu-Amiıda Butsu und schrieb Kan-
YOSO, SC1INCIMN Kommentar ZU Kangyo KammuryöJuRyo) Wer mıt
aANZCHM Herzen den Namen Amıdas ausschliefßlich ruft Wer ohne Rück-
sıcht darauf ob geht ruht S1UZ schläft ob lange oder kurze eıt
(ruft) das Rufen jedo nıcht aufgıibt der vollzieht das sogenannte Werk
der rechten Bestimmtheit (für die Erlösung) weil dem Urversprechen
dieses Budchas entspricht “ 1' HONEN, der Lehrer SHINRANS, soll VO  -
diesem Satz ZENDOS für den Weg der rlösung durch die Anrufung des
Namens Amıda BuddhasWworden SC1H

Doch WIC interpretiert 1U  - SHINRAN diıese drei Glaubenshaltungen des
Kanzgyo, welche ZUSAMMENSCHOMMEC: die rechte Ursache der rlösung
SCIN ollen?

Zunächst identifiziert SHINRAN dıe dre1ı Glaubenshaltungen des Kangyoö,
namlıch shijöshın, 1nnshın und eköhotsuganshin mıt den drei Daı-
mur yoJukyo Da:ıkyo) genannten Glaubenshaltungen shıshın shingyo
und yokushö Lauterkeit „Glaubensfreude und Verlangen nach (Se=
burt Reinen Land) die dort ebenfalls als Ursache der rlösung
betrachtet werden Sie werden Versprechen sinngemäß als Ursache
der Erlösung beschrieben Man vergleiche dazu noch einmal den Text des
18 Versprechens

Wenn die Lebewesen der zehn Hiımmelsrichtungen WENN iıch die
erste Erleuchtung 2) erlangt habe ı h 1a fr
dıg mıch glauben und wunschen, INECINECM Land

und bıs zehnmal (meinen Namen) rufen und

Hier ıtıert nach "LANABE HA JıMmE ZENSHUÜ,; and 214 Klammern auch
hiıer WIC bei allen /Zataten VO Verfasser dıeses Aufsatzes!
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WCLN s$1e nıcht (dort) geboren werden, dann 311 iıch das höchste. voll-
kommene Nıissen (sambodhz) nıe erreichen. Ausgenommen sınd jedoch
dıejenıgen, welche die Fünf Todsünden begangen und die Lehre
geschma. haben.“ (Klammern und Unterstreichungen VO Verfasser.)

Dann ezieht SHINRAN dıe dre  1 Glaubenshaltungen des Kangyo ıcht
mehr wıe dort auf Haltungen der erlösungsbeduritigen Lebewesen, SOM-
dern W1€e 1mM Daikyo auft den Erlöser Amida-Buddha elbst, un
WarTr auf seine irdische Erscheinung als Höz6-Bosatsu. Vor unvordenk-
lıchen Zeiten ıst Buddha der rlösung der Menschen wıllen als
onıg erschıenen und wurde Moönch (H0z0ö), auf vollkommene Weise
alle erlösungswirksamen erke verrichten und dıe Verdienste dafür
als mitleidiger Bosatsu auf die erlösungsunfähıigen Menschen uüber-
tragen. IDie dreiı Glaubenshaltungen, die 1m Daikyo als Ursache der (:
burt 1m Reinen Land Amiıda-Budchas betrachtet werden (shıishin, shinZYO
und yokushö), Sind dıe auf vollkommene Weıise verwirklichten und auf
die erlösungsunfähıigen Menschen übertragenen Glaubenshaltungen des
Höz6-Bosatsu, der 1U als Amiıda-Buddaha das Reine Land regıert. Die
enschen, die das Namu-Amida-Butsu rezıtiıeren, en Anteil voll-
kommenen Glauben des Höz6-Bosatsu, obgleich s1e STELS die ZU vollkom-

Glauben unfahigen Sunder leiben, ja ıcht einmal das Ver-
langen ana AUus sıch heraus erwecken können. Darum ag der alternde
SHINRAN noch während der Abfassung des Kyögyöshinshö über sıch selbst

traurıg ist wahrhaltig, daß ich, dieser torıchte, kahlköpfige
SHINRAN Gutoku Shinran), 1mM weıten Meer der ust und Gier VCI-

sınke, dafß ich auf dem en Berg VO  - Ruhm und Kıgennutz umheriırre,
dafß ıch miıch nıcht freue, iın die Zahl der Festaufgenommenen gezahlt
werden, und da{fß MI1r kein Vergnügen bereıitet, der wahren rlösung
näher kommen. Welche Scham! Welcher Schmerz! 18

T ANABE sicht drei Gründe für SHINRANS Identifizierung der dre1 Jau-
benshaltungen des Kangyo (shıJöshin, jzınshın und eköhotsuganshın) mıt
denen des Dazkyo shıshiın, shingyo und yokushö). Erstens SHINRANS PCI-
sonliche Metanao1na. SHINRAN erleht die eigene Erlösungsbedürftigkeit und
Erlösungsunfahigkeit (Glaubensunfähigkeit!) wIie WIT gerade oben
gesehen en ımmer wıeder, bıs 1Ns hohe er, selbst noch als VCI-
ehrter heiligmalßıger Führer seiner Religionsgemeinschalft. Zweitens 1n
den dre  1 Glaubenshaltungen des Kangyo otfenbaren sıch Wiıdersprüche,
WCCNN 1908028  -} S1€e einmal als Glaubenshaltungen VO  - Menschen durchzu-
führen versucht. Shıjöshın der autere Glaube eziıieht sıch ja nach ZENDO
auf die Vergangenheit, und War glaubt 1909028  - die Lauterkeit der
eigenen VvVErSanSsSCNCHN Akte, welche die Erlösung bewirken. Die kte des
Menschen sınd aber nıcht lauter, erst recht nıcht ın dieser Endzeıt
Weiter nınshıin der tiefe Glaube erkennt als Rı 1ınshın gläubıg die

Hier zıtiert nach NIHON SHISO TAIKEI and ET Shinran, 1ökyö 1978, 108
„Gutoku Shınran“ gutoku heißt der „Närrische-Kahlköpfige” SHINRAN hat
dıesen Ausdruck einem teststehenden eıl se1INES Namens gemacht, als Aus-
druck seiner Metanoıja.
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eigene Seinsweise als Sunder ber w1e kann 111  - dıe eigene Seinsweise
als Sunder erkennen, WCIMNN nach der Voraussetzung des shrjöshın dıe
eigenen kte der Vergangenheıt lauter sınd und dıe rlösung schon
bewirkten? Dann: zınshın der tiefe (Glaube nımmt vertrauensvoll als
h6 nınshın die VO  - Amıda-Buddha herkommende Erlösung d und
WAar in der Gegenwart. Wıe kann dann noch des eköhotsuganshın
des Glaubens die Verdienstübertragung und die zukünitige Geburt
1mM Keinen Land auf TUN! der Erlösungswirksamkeıit des eigenen uUuNeCT-

schütterlichen Verlangens bedürten? Aus dem gleichen Grund widerspricht
eköhotsuganshın auch dem sh1Jöshın. Schliefslich Zur Voraussetzung
des ekohotsuganshın gehort CS5, da{fß INa  - dıe Übertragung der e 1

Verdienste tur die Geburt 1m Reinen Land
glaubt. ber ıst iıcht der Inhalt des 1nnshin des tiefen aubens als
h6 zınshın, dafß INa  w} dıe 1in der SC nwart geschenkte rlösung
durch Amıiıda-Buddha glaubt”

Diese und andere Widersprüche ergeben sıch, W 11A2  = dıe drei lau-
benshaltungen des Kangyo als VO  — den Menschen verwirklichte oder
verwirklichende Glaubenshaltungen ansıeht. Die Wiıdersprüche losen sıch
1U dann, WEeNnNn 1iNnan diese Glaubenshaltungen zunächst als Haltungen
des Höz6-Bosatsu betrachtet, die dieser dann autf dıe Menschen übertragt.
Dann werden die VErTrSANSCHCH lauteren kte des 50z0-Bosatsu die-
Jenıgen, dıe der Mensch 1m shijöshın glaubıg als die seınen, als se1ine
eigene Vergangenheıt annımmt. Dann wird der vollkommene Glaube
des Höz6-Bosatsu die 1n der Gegenwart verwirklichte rlösung ZU

h6 nınshın, indem der Mensch dıe verwirklichte Erlösung als Kı
wartıiges Geschenk annımmt und gleichzeitig sıch 1mMm Rı zınshın doch
sStEeISs als Sunder weiß. Dann werden die zukünftigen erlösungswirksamen
Werke, die der Mensch sich vo  ringen sıeht, Werken 1M Zustand der
Erlöstheıit, und ihre Übertragung ges  1€ 1U zugunsten der rlösung
anderer Menschen. Der Mensch WIT selber ZU Bosatsu für andere
Menschen.

Der dritte Grund, den [ ANABE für SHINRANS Identifizierung der drei
Jaubenshaltungen des Kangyo mıt den dre1 Glaubenshaltungen des
Daikyo sıeht, lıegt darın, dafiß sıch die Aussagen dieser beiden Sutren
erganzen. Das Daikyo spricht VO  - den Tätıgkeiten des Absoluten (des
Buddha, des Amida-Buddha oder des Hözö-Bosatsu), das Kanzgyoö hın-

spricht VO  - den Tätigkeiten der Relativen (der Menschen). Beide
Sutren sprechen VO selben Sachverhalt, namlıch VO Miteinanderwirken
des Absoluten und der Relativen, 11UT VO  - wel verschıiedenen Seıiten. Nach
SHINRAN ist der erlösungswiırksame Glaube VOon Höz6-Bosatsu verdienter
Glaube und VO  - Amıiıda-Buddha verschenkter Glaube, Iso etztlich —

sprünglıch 1Ne€e Tätigkeit des Absoluten, die sıch aber geschichtlich 1mM
Glaubensakt der Gläubigen realıisjert.!®

19 Vgl das, Was ben über „realisieren” gesagt wurde (im eıl dieses Auf-
satzes).
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[ ANABE geht aber noch eın Stuck weıter als SHINRAN. Kur LANABE ıst
das solute icht anders als durch die Bezeichnung „absolutes Nıchts“
(zettaı MU) ausdrückbar. Amida-Buddha als Vorstellung VO  ) einem pCI-
sonalen göttlichen Seienden, das als H6zo0-Bosatsu 1n dieser Welt —

scheıint un dıe Menschen durch seine relıg10sen Werke erlöst, ist für
TANABE nıchts als ine Fıgur des ythos, die ıcht 1n sıch selber, sondern
11UT als Symbol für etwas Anderes Sınn hat Dieses Andere IMu TSst
noch dargestellt werden.

Wenn T ANABE das SsSolute als „absolutes Nıchts“ bezeıichnet, 111
ausschließen, daß das solute als Sejendes oder Sein oder auch etitwa
als relatıves Nıchts (das dem Sein gegenübersteht) gedacht wird. Das
Absolute ist die Negatıon VO  - all diesem (darum diıe Bezeıchnung abso-
Iutes „Nichts”). Im Unterschied jeder relatıven Negatıon (jedem rela-
tıven Nichts) bezeichnet das Asolute als „absolutes” Nichts Als abso-
lutes Nıchts ist das solute iıcht „exıstent“. Es „£g1bt” das solute
nıcht Es g1bt 1L1UT dıe Relativen. Die relatıyven Sejenden sınd unter sıch
In ihrer gegenseıtigen Negatıon und jeweılıgen Selbstnegation, durch die
S1E sıch gegenseıt1g vermiıtteln, realısıert sıch das Absolute als diese Ver-
mittlung zwıischen den Relativen. In dıesem Sınn ist das Absolute als
absolute Negatıon gleichzeitig absolute Vermittlung.

Die wel omente der gegenseıtigen Vermittlung der Relativen Sınd
dıe Negatıon des jeweiligen Gegenüber und dıe Selbstnegation. Das
Moment der Selbstnegation entspricht der Metanoına. Die Metano1a wird
mMIr VO jeweılıgen egenuber aufgedrängt, SCHAUSO w1€e ich s1e ihm
aufdränge, indem iıch miıch bsolut setze und iıh dadurch negıere. Bei
einem Kräfteparallelogramm bedart dıe 1ıne Krait der anderen, die ıhr
entgegensteht, damıt sS$1e selber bestehen kann. Ahnlıch mMu INa  - sıch die
absolute Vermittlung zwıschen den Relativen nach T ANABE vorstellen.

ben en WIT festgestellt, dafß das Moment der Selbstnegation der
Metano1a entspricht. Da dıe Selbstnegation durch die Negatıon VO

jeweılıgen Gegenüber her auigedräangt WIT'!  C ist 1im Begriff der Selbst-
negatıon die VO Anderen herkommende Negatıon das Negiert-
werden) ebenftalls enthalten. Das Gleiche gilt dann auch für den Begriff
der Metanoıia. Er nthalt das „Umkehren“”, aber auch das „Umgekehrt-
werden“

Nun zuruüc! ZUTT Metanoıia bzw. eue be1 SHINRAN und 1ın SHINRANS
Kyogyöshınsho 1in der Sıcht [ ANABES. Das, Was T[ ANABE interessıert, ist
nıcht Amiıda-Buddha oder Hözö-Bosatsu, sondern das ın SHINRANS Leben
un: Werk sıch zeigende relıg10se Phänomen der Umkehr, dıe 1n sıch
es nthalt 10od und Auferstehung, Glaube und Erlösung, Aufstieg
und Abstıeg, Eigenkraift und Fremdkralift, 1ın der ewıgen Gegenwart die
Vergangenheit un: dıe Zukunft.

In der ewıgen Gegenwart alßt T ANABE die drei Glaubenshaltungen,
shı7Jöshin den lauteren Glauben, den tiefen Glauben und
eköhotsuganshın den Glauben die Übertragung der Verdienste und

dıe Erlösungswirksamkeit des Verlangens nach der Geburt im Reinen
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Land WIC horızontalen Kreislauf sıch kreisen, wahrend
gleichzeıitig der Vertikalen die Aufwaärtsbewegung VO 19 über das

ZU 18 Versprechen und die Abwaärtsbewegung uber das 20 A

Versprechen kreisen alßt Die chse dieser WCI Kreisläufe 1sSt tür
[ ANABE die Metano1a

| ANABE gesteht dafß das Prius quoa das eıl 1st das unNns

Heıilsglauben geschenkt ist Doch das Prius quoa: 110 1st dıe Umkehr,
dıe Metanoı1a

Diese Umkehr stellt für T ANABE aber keine besondere relıg1öse UÜbung
dar S1ie vollzieht sich allen Lebensbereichen auf ihre Weise In der
Gesellschaft ZEIgT S1IC sich als „Reform der Naturwissenschaft un!
Technik als „Experiment” der Moral als „AÄAnderung des Lebenswan-
dl“ > der Phılosophie als Umdenken

W enn [ ANABE als das CINZ15 möglıche Subjekt der Philosophie die
Fremdkraft Reue Existenz betrachtet WIC VOTAUSSCSANSCHCNHN Aufsatz
dargeste worden 1st dann meınt miıt eue diese en Lebens-
bereichen sıch vollzıehende steie Umkehr Kur ıh: persönlich als Philo-
soph beinhaltete S1C stetes Umdenken

HInweEeIsE YARE BEURTEILUNG
Es 15t ohl otffensichtlich dafß 116 1112 einzelne gehende, wohlbegrün-

dete Beurteilung der Philoso  2 als Metanoetik“ VO  - [ ANABE ihrer
Bezıehung SHINRANS „Kyögyöshınsho der orm Autsatzes
WIC des vorliegenden icht durchgeführt werden kann Es können 1LUFr

CINI1SC Hinweise ZUI Beurteijlung gegeben werden Dabe:i soll hıer nıcht
festgelegt werden, welcher Wissenschaft dıe einzelnen Hınweıilse dıen-
ıchsten SC1IN können, der Religionswissenschaft den Theologien mıt ihren
1Sss1o0nswissenschaften, der Religionsphilosophie oder der Philosophıie
allgemeın

Die Gelehrten der Religionsgemeinschaft SHINRANS, der japanıschen
Jödoshinshiü, en sich selbstverständlich mıt ] ANABES Deutung SHINRANS
schon auseinandergesetzt Sıe geben War A dafß das Moment der eue

SHINRANS en und erken finden SCIH, aber SHINRAN gebe ıhm
lange nıicht die systematische Bedeutung WIC T ANABE Außerdem SC1 der
Glaube SHINRANS ıcht schr durch das psychische Phänomen der
schmerzhaften eue gekennzeichnet als vielmehr durch das Phänomen
der dankbaren Freude (Dagegen WAaTc zugunsten VO  =) T’ANABE ant-
worten T ANABE versteht unter der Reue oder etanola oder Umkehr
icht bloß das verganglıche psychische Phänomen der schmerzhaften Reue.
sondern die condıtio humana schlechthin.) Dann bringen die Gelehrten
der Jödoshinshu VOT UrC| die Vorstellung T ANABES Von den WCC1 Kreis-
läufen, VO vertikalen Kreislauf der dre  1 Versprechen un: VOIN horizon-
talen Kreislauf der dre1 Glaubenshaltungen, werde die Einmaligkeit un!
Nichtumkehrbarkeit des Reifeprozesses SHINRANS unzulässigerweise auf-
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gehoben. Die Verwandlung dieses historischen Prozesses ın Notwendig-
keıten, durch dıe jede menschliche Exıstenz bestimmt ıst, stelle ine uUNZzU-

assıge Verwandlung der Religiıon ın Philosophie dar, eın KErgebnis der
Eıgenkraft des Menschen, dıe ja auch [ ANABE selber 1n rage stelle Ins-
besondere se1 dıe Rechtfertigung, welche die Religiosıtät des Verspre-
chens und die des 20. Versprechens durch das Modell VO  - den we1ıl not-
wendigen Kreisläuten erhalten, VO Standpunkt der Jodoshinshü AUsSs
abzulehnen. Die Relıigiosität der Jödoshinshü könne 1LUFr dıe des Ver-
sprechens seIN. Außerdem gehe L ANABE mıt der philosophisch vorgefalsten
Dialektik der absoluten Vermittlung in der Praxiıs der eue SHINRAN
heran und deute hıneın, Was nıcht ın SHINRANS Leben un Werk ent-
halten se1 (Dagegen ware zugunsten VO  - T ANABE antworten: Fuür den
Phılosophen g1ıbt keinen anderen Ausgangspunkt als ih: selber, als
das phılosophische Subjekt. Wenn TANABE mıt der eigenen Erfahrung
der Metanoia, VO  e der 1mM VOTAUSSCSANSCHNCN Aufsatz berichtet worden
ıst, phılosophieren anfängt, ıst das phılosophisch legıtim Es ıst eben-
talls phılosophisch legıtım, mıt der eıgenen Erfahrung der Metanoia 1ne
vergleichbare Erfahrung anderer Menschen verstehen und auf iıhre M Dr
meılınsame Struktur hın analysıeren wollen. Es g1ıbt keinen anderen
Weg für TANABE als Phiılosophen als den des usgangs VOoO  - sıch selbst
Nur insotern dıe Erfahrung des anderen Subjekts in sıch selber macht,
kann jene verstehen, vielleicht besser als der Andere.)

Die J atsache, da{fß LTANABE das Solufe als absolutes Nıichts beschreibt
und Amiıda-Buddha (bzw. Hözö-Bosatsı) als Figur des Mythos, die ent-
mythologisıiert werden mujßß, ohne Rüuücksicht auf den Glauben der e1in-
fachen Miıtglieder der Jödoshinshu aufhebt, mufß hingegen be1 den Ge-
ehrten der Jödoshinshu ıcht auf Wiıderstand stoßen. Denn g1bt 1m
Mahäyana-Buddhismus in der Sıcht des Absoluten als „Leere”“ ıne ber-
lieferung, VO  - der INa  ® A us un Absoluten als dem „absoluten Nichts“
gelangen kann. Was Amida-Buddha angeht, steht auch fur SHINRAN
nıcht der Stelle des Absoluten schlechthin. Amıda-Buddha ist auch für
SHINRAN nıcht die letzte nstanz. Hıinter Amida-Buddha als „Vergel-
tungsleib” 0J1in) steht der überpersönlıche „Gesetzesleib“ (Zosshin), der
mıiıt der „Wahrheit“ (shınnyo) schlechthin identisch ist. Amiıda-Buddcdhas
ırdische Erscheinung Hözö6-Bosatsu ıst auch für SHINRAN nıchts anderes
als e1ın Erlösungsmittel (höben), e1in „Entsprechungsleib“ oder „Anpas-
sungsleıib” (0222): Der für den spaten SHINRAN immer wıichtiger WT -
dende Begriff der „Naturgemäßheit“ (jinen-hön?) übersteigt die Stufe
des Amida-Buddha 1n Rıchtung auf die Wahrheit“ (shinnyo) schlecht-
hın Er verweıst auf die letzte nstanz. Wenn T ANABE Amıda-Buddha
und Höz6-Bosatsu „entmythologisiert”, tragt Iso keine dem Buddhis-

Hosshin, hojın und OJın sınd die häufigsten genannten Formen Buddhas.
Hosshin ıst allerdings dıe Form der Formlosigkeit, aus der alle Formen hervor-
gehen.
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1IN1US remden Kriterien (etwa Aaus dem Christentum) SHINRAN heran,
vielmehr entfaltet 1ne Möglichkeıit des uddhismus selber.*!

Dennoch bleıibt VO Standpunkt des Christentums AaUus iragen, AT

] ANABE 1n seinen Texten immer wıeder mıt Heftigkeit dıe Vor-
stellung VO Absoluten als Person oder personalen Wesen
zıeht, ZU eıl mıt Argumenten, welche die theologischen Bestimmungen
VOomn Gott als personalen Wesen, W1€e S1E 1n der christlichen Überlieferung
weitergegeben werden, miıilßverstehen. Eıs bleibt dıe rage, WwW1eE ] ANABE
das personale Moment 1mM Absoluten „aufgehoben“ se1n aßt Die gleiche
rage mu{ß auch die anderen Philosophen der Schule VO  - Kyoto
geste werden.??

Von der Seite der Gelehrten der Jodoshinshu, aber auch VO  w der Seite
einzelner Mitglieder der Kyoto-Schule wird T ANABE vorgeworfen, be-
absıchtige War 1ne Phılosophıe auf dem Ruckweg VO  - der rlösung her
(eine G(ensö-Philosophie). | D se1 aber nıcht einsichtig, W1E 1ne Phılo-
sophie, deren Basıs ımmer die eue se1n mußß, W1€e TANABE betont, iıne
erlöste Phiılosophie Se1IN kann. Ist ine „Philosophıe als Metanoija”“ nıcht
vielmehr ine Osö-Philosophie? ıne Philosophie 1m Aufstieg H och
nıcht verwirklichten Erlösung” Der Verfasser meıint ZWAdlI, daß | ANABE®S
Metano1ı1a durch diese rage mißverstanden wird. och ist zuzugeben, daß
be1 T ’ANABE dıe Beschreibung des Verhältnisses VONn (zensoö un S  O,
gerade seiner Dialektik der absoluten Vermittlung, Einzelfragen
offen lalt, die 1er ıcht erortert werden können.

Als Ansatz füur 1Ne€e Religionsphilosophie oder für 1ne Phiılosophıe
überhaupt, halt der Verfasser dıe Metano1n1a 1im Sinne ANABES für
brauchbar. Eıne Philosophiıe als Metanoetik halt für durchführbar.
Ihre überzeugende Durchführung erg1ıbt Perspektiven, die in der bis-
herıgen Phılosophıe Westeuropas uübersehen worden sSind. Die wier1g-
keiten, dıe der Verfasser mıt der Durchführung der Philosophie als
Metanoetik durch 1 ANABE hat, lıegen nıcht schr In ] ANABES Verständ-
nN1s VO  > Metanoıa, als vielmehr 1n ıhrer Verbindung mıiıt T1 ANABES Dialek-
tik der absoluten Vermittlung. T ANABES Beschreibungen der Dialektik
der absoluten Vermittlungen erwecken oft den Eindruck einer Beschrei-
bung automatiıscher Vorgänge, einer Vermittlungsautomatik. kıne solche
Automatik widerspricht T ’ANABES Intention, die personale Freiheit als
Moment der absoluten Vermittlung und auch der Metano1a einzusetzen.
Der Vertfasser erkennt diese berechtigte Absıcht ANABES und betrach-
tet S1e auch als se1n nlıegen. Doch sicht dieses nlıegen be1 { ANABE
nıcht deutlich gewahrt.
21 Aber nıcht LLUTL: 1 ANABE, auch KITARO NISHIDA, KEIJI NISHITANI,; Y OSHINORI
] AKEUCHI, SHIZUTERU UEDA, KoicHı I'SUJIMURA un! andere Mitglieder der
Kyoto-Schule der Philosophie bewegen sıch 1n der gleichen Rıchtung.

Die Frage nach dem erständnis VO  - Person innerhalb der Kyöto-Schule ist
schon VO  e} mehreren Mitgliedern diıeser Schule angCcCSaANSCH worden und WIT:!
heute häufig öffentlich diskutiert. Vgl dazu W ALDENFELS, H7 Absolutes Nıchts,
Freiburg 1976,
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Schliefßlich se1 noch auf einen Unterschied zwischen der Metanoia iın
der Praxis der christlichen elıgıon un: der Metanoia be1 T ANABE auf-
merksam gemacht. Be1 T ANABE gehört ZU1 Metanoıia auch das Bekenntnis
der eigenen Schuld Dieses Bekenntnis ist auch be1 [ ANABE nach außen
gerichtet, öffentlich Es wiıird gegenüber den anderen Menschen oder der
gesamten Gesellschaft vollzogen. T ANABE hat dieses Bekenntnis ab 1944
selber praktiziert. Das Bekenntnis VOT den anderen Relatıven gehort ZUTr

Dialektik der absoluten Vermittlung 1im Sinne ] ANABES. Es gehört
dieser Dialektik der absoluten Vermittlung aber kein Bekenntnis in Rıch-
Lung auf das Absolute, insbesondere ıcht 1n Rıchtung auf ein personal
gedachtes Absolutes w1e den christlichen Gott In den Bekenntnisformeln
des Neuen Testaments un: der christlichen Liturgien heißt 7zUu0h€erstit:
Z habe gesundigt VOT Dır, Herr oder: A ekenne dır, Gott, all-
mächtiger Vater, daß ıch gesüundıgt habe ach erst folgt das
Bekenntnis Vor den anderen Menschen (Wıe 1m Confiteor der Messe.)

SUMMARY

In ZMR 65 35 121—138, the author promısed following artıicle showing
how L ANABE uses hıs „metanoetics“ hermeneutical key for the interpretatiıon
of the Kyogyoshinsho („ T’eaching-Practice-Faith-Salvation”, the maın-work of
SHINRAN, the founder of the Japanese Amıda-Buddhaıst sect Jodoshinshu, 13th
century) hich 15 regarded DYy L ANABE the „deepest” philosophy of relıg10on
till NOW. Ihe present artıicle 15 the realızatıon of the author’s promıise. It 15
divyıded 1n par (1 SHINRAN an hıs main-work, the Koögyöshinsho (con-
taınıng short introduction ınto SHINRAN’S lıte anı theology by the author);
(2 1he three VOWS of Amida-Buddha accordıng to the interpretation of
HA JIME ] ANABE: (3 'Ihe three moments of tfaıth accordıng to the interpre-
tatıon of HA JIME TANABE: (4) How to judge ANABES ınterpretation of SHINRAN?
OoOme remarks by the author. result mMaYy Sa yı Although ANABE'’S inter-
pretatıon of SHINRAN’S thought stresses points hıch historically SHINRAN himself
did not stress, these poıints AIC really contaiıned ın SHINRAN’S thought an
life The most ımportant of these poıints 15 Ngı metano1a. SHINRAN’S
Kyogyöshınsho 15 phiılosophy-as-metanoetics implıicite, although not explicıite.
According to the author LANABE discovered 1n himself an 1n SHINRAN He

WaYy tor philosophy of religion an for philosophy ın general: the philosophy-
as-metanoetics. The problems of thıs NC philosophy have their orıgın 1n hıs
concept of „absolute mediation“ („absolute Vermittlung“) rather than 1n his
concept of metanoıa.
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